22. Sonntag im Jahreskreis
 VI





        A-22

2023 - zugleich letzter Sonntag der Ferienzeit - 
Beginn des neuen Schul- und Arbeitsjahres 

und Feier der Aufnahme in den Katechumenat

(Bezeichnung mit Kreuz und Übergabe des Kreuzes und einer Bibel)

1. Lesung: Jer 20, 7-9

2. Lesung: Röm 12, 1-2

Evangelium: Mt 16, 21-27

zu Beginn:

Es ist heute der letzte Ferientag.

Zugleich aber beginnen wir das neue Schul- und Arbeitsjahr, 

ist doch für uns (- Christinnen und -) Christen

der Sonntag der erste Tag der Woche, 

der Tag der Auferstehung Jesu, Tag des Neubeginns.

I. ein Mann

Heute beginnen wir auch,
einen jungen Mann aus unserer Pfarre

auf die Taufe vorzubereiten.

N.
wird im Rahmen dieser Meßfeier

in den Katechumenat aufgenommen.

Mit einigen Stufen der Hinführung werden wir ihn begleiten, 

bis in der Osternacht des kommenden Jahres

seine Taufe, Kommunion und Firmung erfolgt.

II. eine Frau
Heute beginnen wir auch,

eine junge Frau aus unserer Pfarre

auf die Taufe vorzubereiten.

N.

wird im Rahmen dieser Meßfeier

in den Katechumenat aufgenommen.

Mit einigen Stufen der Hinführung werden wir sie begleiten, 

bis in der Osternacht des kommenden Jahres

ihre Taufe, Kommunion und Firmung erfolgt.




III. mehrere Bewerber/innen
Heute beginnen wir auch,

Bewerber/innen aus unserer Pfarre

auf die Taufe vorzubereiten.

N. und N.

werden im Rahmen dieser Meßfeier

in den Katechumenat aufgenommen.

Mit einigen Stufen der Hinführung werden wir sie begleiten, 

bis in der Osternacht des kommenden Jahres

ihre Taufe, Kommunion und Firmung erfolgt.

Kyrie:

V:
Herr Jesus Christus, 

du bist „der Anfang und das Ende“
, 


der Ursprung und das Ziel.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du begleitest uns auf dem Weg durch das Leben


wie damals die Jünger nach Emmaus.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
In dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir; 


in dir sind wir geborgen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Herr, unser Gott,

komm unserem Beten und Arbeiten

mit deiner Gnade zuvor und begleite es,

damit alles, was wir beginnen,

bei dir seinen Anfang nehme

und durch dich vollendet werde.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Jer 20, 7-9
Lesung aus dem Buch Jeremia.

„Jeremia sprach:
Du hast mich betört, Herr, 
und ich ließ mich betören; 
du hast mich gepackt und überwältigt.

Zum Gespött bin ich geworden den ganzen Tag, 
ein jeder verhöhnt mich.
Ja, sooft ich rede, muß ich schreien, 
„Gewalt und Unterdrückung!“ muß ich rufen.
Denn das Wort des Herrn bringt mir den ganzen Tag 
nur Spott und Hohn.
Sagte ich aber: 
Ich will nicht mehr an ihn denken 
und nicht mehr in seinem Namen sprechen!, 
so war es mir, 
als brenne in meinem Herzen ein Feuer, 
eingeschlossen in meinem Innern.
Ich quälte mich, es auszuhalten, 
und konnte nicht.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm



vgl. Ps 63, 2-5. 6a. 8a
(Kurzfassung)
KV:
GL 676 (= GL 754); GLÖ 420; T 2086
K:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

A:
„Meine Seele dürstet nach dir, mein Gott.“

V:
Gott, du mein Gott, dich suche ich,


meine Seele dürstet nach dir.


Nach dir schmachtet mein Leib


wie dürres, lechzendes Land ohne Wasser.

A:
„Meine Seele dürstet allezeit nach Gott.“

V:
Darum halte ich Ausschau nach dir im Heiligtum,


um deine Macht und Herrlichkeit zu sehen.


Denn deine Huld ist besser als das Leben;


darum preisen dich meine Lippen.

A:
„Meine Seele dürstet allezeit nach Gott.“

V:
Ich will dich rühmen mein Leben lang,


in deinem Namen die Hände erheben.


Du wurdest meine Hilfe;


an dir wird satt meine Seele.

A:
„Meine Seele dürstet allezeit nach Gott.“
ZWEITE Lesung 




vgl. Röm 12, 1-2

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Angesichts des Erbarmens Gottes ermahne ich euch,
euch selbst als lebendiges und heiliges Opfer darzubringen, 
das Gott gefällt; 
das ist für euch der wahre und angemessene Gottesdienst.
Gleicht euch nicht dieser Welt an,
sondern wandelt euch und erneuert euer Denken, 
damit ihr prüfen und erkennen könnt, 
was der Wille Gottes ist: 
was ihm gefällt, was gut und vollkommen ist.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
„Wer sein Leben retten will, wird es verlieren; 

wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, 

wird es gewinnen.“ (vgl. Mt 16, 25)
A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 16, 21-27)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Der Menschensohn wird leiden hier. - 


Wenn du nicht glaubst, dann weg mit dir. - 


Wie Gott es will, so folge mir. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Nach meinem Tod, ihr werdet seh´n, - 



der Menschensohn wird aufersteh´n - 



und dann zum Vater heimwärt´s geh´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Wie ich für Heil ein Opfer bin, - 



nehmt euer Kreuz und gebt euch hin, - 



das Leben wird dann euch Gewinn. -


Halleluja.


oder:

V:
4.
Wie ich für Heil ein Opfer bin, - 



nimm du dein Kreuz und gib dich hin, - 



das Leben wird dann dein Gewinn. -


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
5.
Wir feiern froh in dieser Zeit - 



das Mahl erlöster Christenheit; -



bis Christus kommt in Herrlichkeit. -


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 16, 21-27

(Kurzfassung)

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jenen Tagen
begann Jesus, seinen Jüngern zu erklären, 
er müsse nach Jerusalem gehen und von den Ältesten, 
den Hohenpriestern und den Schriftgelehrten vieles erleiden; 
er werde getötet werden, 
aber am dritten Tag werde er auferstehen.
Da nahm ihn Petrus beiseite 
und machte ihm Vorwürfe; 
er sagte: 
Das soll Gott verhüten, Herr! 
Das darf nicht geschehen!
Jesus aber wandte sich um 
und sagte zu Petrus: 
Weg mit dir, geh mir aus den Augen! 
Du willst mich zu Fall bringen; 
denn du hast nicht das im Sinn, was Gott will, 
sondern was die Menschen wollen.
Darauf sagte Jesus zu seinen Jüngern: 
Wer mein Jünger sein will, 
(- der -) verleugne sich selbst, 
nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach.
Denn wer sein Leben retten will, 
wird es verlieren; 
wer aber sein Leben um meinetwillen verliert, 
wird es gewinnen.
Was nützt es einem Menschen, 
wenn er die ganze Welt gewinnt, 
dabei aber sein Leben einbüßt? 
Um welchen Preis 
kann ein Mensch sein Leben zurückkaufen?
Der Menschensohn wird mit seinen Engeln 
in der Hoheit seines Vaters kommen 
und jedem Menschen vergelten, 
wie es seine Taten verdienen.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:







I. ein Mann

Jesus sieht vor sich das Leid. - Er spricht von seinem Tod, 

aber auch von seiner Auferstehung.

Das ist die große Verkündigung, 

ein Höhepunkt des heutigen Evangeliums:

Jesus wird auferstehen.

Wir gehören zu Christus und werden Anteil haben,

vertrauen seinem Wort, daß er zum Vater vorausgeht,

um uns einen Platz zu bereiten.

Der Vater hat uns im Sohn nicht nur etwas geschenkt, 

er hat alles gegeben in seinem Sohn.

Und er will, daß auch wir bereit sind, alles zu geben:

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

II.

N. macht sich auf den Weg,

ein Leben mit Gott in Angriff zu nehmen,

ein wertvolles Glied seiner Familie zu werden,

in der Tat zu verwirklichen, was Jesus uns aufgetragen hat.

„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“
 -

III.

So bitte ich nun, den Taufbewerber vor die Gemeinde zu treten,

und meine (- amtlichen -) Fragen zu beantworten.

Predigt/Homilie:







II. eine Frau
Jesus sieht vor sich das Leid. - Er spricht von seinem Tod, 

aber auch von seiner Auferstehung.

Das ist die große Verkündigung, 

ein Höhepunkt des heutigen Evangeliums:

Jesus wird auferstehen.

Wir gehören zu Christus und werden Anteil haben,

vertrauen seinem Wort, daß er zum Vater vorausgeht,

um uns einen Platz zu bereiten.

Der Vater hat uns im Sohn nicht nur etwas geschenkt, 

er hat alles gegeben in seinem Sohn.

Und er will, daß auch wir bereit sind, alles zu geben:

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

II.

N. macht sich auf den Weg,

ein Leben mit Gott in Angriff zu nehmen,

ein wertvolles Glied seiner Familie zu werden,

in der Tat zu verwirklichen, was Jesus uns aufgetragen hat.

„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“
 -

III.

So bitte ich nun, die Taufbewerberin vor die Gemeinde zu treten,

und meine (- amtlichen -) Fragen zu beantworten.

Predigt/Homilie:




III. mehrere Bewerber/innen
Jesus sieht vor sich das Leid. - Er spricht von seinem Tod, 

aber auch von seiner Auferstehung.

Das ist die große Verkündigung, 

ein Höhepunkt des heutigen Evangeliums:

Jesus wird auferstehen.

Wir gehören zu Christus und werden Anteil haben,

vertrauen seinem Wort, daß er zum Vater vorausgeht,

um uns einen Platz zu bereiten.

Der Vater hat uns im Sohn nicht nur etwas geschenkt, 

er hat alles gegeben in seinem Sohn.

Und er will, daß auch wir bereit sind, alles zu geben:

„Es gibt keine größere Liebe, 

als wenn einer sein Leben für seine Freunde hingibt.“

II.

N. macht sich auf den Weg,

ein Leben mit Gott in Angriff zu nehmen,

ein wertvolles Glied seiner Familie zu werden,

in der Tat zu verwirklichen, was Jesus uns aufgetragen hat.

„Liebt einander, (- so -) wie ich euch geliebt habe.“
 -

III.

So bitte ich nun, die Taufbewerber/innen vor die Gemeinde zu treten,

und meine (- amtlichen -) Fragen zu beantworten.

I. ein Mann

Befragung des Kandidaten:

P:
Ich stelle dir nun einige Fragen,


damit alle hören, warum du zu uns gekommen bist:

P: 
Was erbittest du von Gott und seiner Kirche?

K: 
Die Taufe

P: 
Was erhoffst du vom christlichen Glauben?

K: 
Das ewige Leben.

P: 
Bist du bereit, 


den Weg zur Eingliederung in die Kirche


unter der Führung Jesu Christi und seines Geistes 


(- nun auch offiziell -) zu beginnen?

K: 
Ich bin bereit.

P: 
Willst du den wahren Gott,


der dich gerufen und bis hierher geführt hat, 


(ver)ehren und ihm angehören


und keinem sonst?

K: 
Ja, das will ich.

Befragung der Gemeinde:

P: 
Jetzt wird auch die Gemeinde befragt, 


und ich bitte Sie, dann gemeinsam Antwort zu geben:


Wir sind bereit.
P: 
Liebe Schwestern und Brüder,


ihr habt die Antworten des Kandidaten gehört.


Seid ihr bereit, ihr Hineinwachsen 


in den christlichen Glauben zu begleiten?


Wenn ja, so antwortet: Wir sind bereit.

G: 
Wir sind bereit.

Bezeichnung der Stirn mit dem Kreuz:

P: 
Der Kandidat bekommt nun ein Kreuz auf die Stirn.


Jesus Christus, der für uns gestorben und auferstanden ist,


ruft dich, ihn immer tiefer zu erkennen.


Empfange nun das Kreuz, das Zeichen seiner Liebe,


auf deiner Stirn.


Christus selbst beschütze dich in seiner Nachfolge.


+


Ich bitte den Begleiter / die Begleiterin,


N. ebenso mit dem Kreuz zu bezeichnen.


+
Überreichung des Kreuzes:

P: 
Der Kandidat bekommt auch ein Kreuz als Geschenk:

Nimm dieses Kreuz mit auf deinem Weg.


Es lasse dich erkennen, 


wie groß die Liebe Gottes zu uns Menschen ist


und gebe dir Halt und Zuversicht in der Bedrängnis.

Überreichung der Heiligen Schrift:

P: 
Nun bekommt der Taufbewerber

eine Heilige Schrift überreicht.



Liebe Schwestern und Brüder.


Für die Einführung in den christlichen Glauben


ist das Vertraut-Werden mit dem Wort Gottes von großer 
Bedeutung - ganz wie der heilige Hieronymus sagt:

„Wer die Schrift nicht kennt, kennt Christus nicht.“


N, empfange die Heilige Schrift.


Sie enthält die Geschichte Gottes mit uns Menschen,


und sie erzählt von Jesus Christus, seinem Sohn,


der uns erlöst hat.

Gebet für den Bewerber:

I.


Gütiger Gott,


das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet,


ist in die Welt gekommen:


dein Sohn, Jesus Christus.


Diesem Licht folgt N.


Bewahre ihn davor, es zu verlieren,


vertreibe alles, was ihn von dir trennt,


und befiehl dem Bösen zu weichen,


denn dein Reich ist nahe,


in Christus, unserem Herrn.

oder:

II.


Gott, unser guter Vater.


Du hast N. zu uns geführt.


Auf vielfältige Weise 

hast du in seinem Leben gewirkt.


In der Kraft deines Geistes hat er 


vor uns Zeugnis davon abgelegt. 


Dafür danken wir dir und bitten dich:


Führe ihn auf dem Weg, der vor ihm liegt.


Steh ihm bei in Schwierigkeiten;


hilf ihm, 

sich deinem Ruf immer mehr zu öffnen;


laß ihn Jesus immer tiefer erkennen,


deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,


der in der Einheit des Heiligen Geistes


mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.


Amen.

Bestätigung und Danklied:

Du bist nun aufgenommen

in den sogenannten „Katechumenat“ der Kirche, 

und wir wollen Gott danken 

mit einem Lied: „Ein Danklied sei dem Herrn“

Lied: 

(zur Session)

„Ein Danklied sei dem Herrn“

 (T 2011 - GL 917 - GLÖ 866 / 1.-3. Strophe)

Glaubensbekenntnis und Fürbitten
I. eine Frau
Befragung des Kandidaten:

P:
Ich stelle dir nun einige Fragen,


damit alle hören, warum du zu uns gekommen bist:

P: 
Was erbittest du von Gott und seiner Kirche?

K: 
Die Taufe

P: 
Was erhoffst du vom christlichen Glauben?

K: 
Das ewige Leben.

P: 
Bist du bereit, 


den Weg zur Eingliederung in die Kirche


unter der Führung Jesu Christi und seines Geistes 


(- nun auch offiziell -) zu beginnen?

K: 
Ich bin bereit.

P: 
Willst du den wahren Gott,


der dich gerufen und bis hierher geführt hat, 


(ver)ehren und ihm angehören


und keinem sonst?

K: 
Ja, das will ich.

Befragung der Gemeinde:

P: 
Jetzt wird auch die Gemeinde befragt, 


und ich bitte Sie, dann gemeinsam Antwort zu geben:


Wir sind bereit.
P: 
Liebe Schwestern und Brüder,


ihr habt die Antworten der Kandidatin gehört.


Seid ihr bereit, ihr Hineinwachsen 


in den christlichen Glauben zu begleiten?


Wenn ja, so antwortet: Wir sind bereit.

G: 
Wir sind bereit.

Bezeichnung der Stirn mit dem Kreuz:

P: 
Die Kandidatin bekommt nun ein Kreuz auf die Stirn.


Jesus Christus, der für uns gestorben und auferstanden ist,


ruft dich, ihn immer tiefer zu erkennen.


Empfange nun das Kreuz, das Zeichen seiner Liebe,


auf deiner Stirn.


Christus selbst beschütze dich in seiner Nachfolge.


+


Ich bitte den Begleiter / die Begleiterin,


N. ebenso mit dem Kreuz zu bezeichnen.


+
Überreichung des Kreuzes:

P: 
Die Kandidatin bekommt auch ein Kreuz als Geschenk:

Nimm dieses Kreuz mit auf deinem Weg.


Es lasse dich erkennen, 


wie groß die Liebe Gottes zu uns Menschen ist


und gebe dir Halt und Zuversicht in der Bedrängnis.
Überreichung der Heiligen Schrift:

P: 
Nun bekommt die Taufbewerberin

eine Heilige Schrift überreicht.


Liebe Schwestern und Brüder.


Für die Einführung in den christlichen Glauben


ist das Vertraut-Werden mit dem Wort Gottes von großer 
Bedeutung - ganz wie der heilige Hieronymus sagt:

„Wer die Schrift nicht kennt, kennt Christus nicht.“


N, empfange die Heilige Schrift.

Sie enthält die Geschichte Gottes mit uns Menschen,


und sie erzählt von Jesus Christus, seinem Sohn,


der uns erlöst hat.

Gebet für die Bewerberin:
I.


Gütiger Gott,


das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet,


ist in die Welt gekommen:


dein Sohn, Jesus Christus.


Diesem Licht folgt N.


Bewahre sie davor, es zu verlieren,


vertreibe alles, was sie von dir trennt,


und befiehl dem Bösen zu weichen,


denn dein Reich ist nahe,


in Christus, unserem Herrn.

oder:

II.


Gott, unser guter Vater.


Du hast N. zu uns geführt.


Auf vielfältige Weise 

hast du in ihrem Leben gewirkt.


In der Kraft deines Geistes hat sie 


vor uns Zeugnis davon abgelegt. 


Dafür danken wir dir und bitten dich:


Führe sie auf dem Weg, der vor ihr liegt.


Steh ihr bei in Schwierigkeiten;


hilf ihr, 

sich deinem Ruf immer mehr zu öffnen;


laß sie Jesus immer tiefer erkennen,


deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,


der in der Einheit des Heiligen Geistes


mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.


Amen.

Bestätigung und Danklied:

Du bist nun aufgenommen

in den sogenannten „Katechumenat“ der Kirche, 

und wir wollen Gott danken 

mit einem Lied: „Ein Danklied sei dem Herrn“

Lied: 

(zur Session)

„Ein Danklied sei dem Herrn“

 (T 2011 - GL 917 - GLÖ 866 / 1.-3. Strophe)

Glaubensbekenntnis und Fürbitten
III. mehrere Bewerber/innen
Befragung des Kandidaten:

P:
Ich stelle euch nun einige Fragen,


damit alle hören, warum ihr zu uns gekommen bist:

P: 
Was erbittet ihr von Gott und seiner Kirche?

K: 
Die Taufe

P: 
Was erhoffst ihr vom christlichen Glauben?

K: 
Das ewige Leben.

P: 
Seid ihr bereit, 


den Weg zur Eingliederung in die Kirche


unter der Führung Jesu Christi und seines Geistes 


(- nun auch offiziell -) zu beginnen?

K: 
Wir sind bereit.

P: 
Wollt ihr den wahren Gott,


der euch gerufen und bis hierher geführt hat, 


(ver)ehren und ihm angehören


und keinem sonst?

K: 
Ja, das wollen wir.

Befragung der Gemeinde:

P: 
Jetzt wird auch die Gemeinde befragt, 


und ich bitte Sie, dann gemeinsam Antwort zu geben:


Wir sind bereit.
P: 
Liebe Schwestern und Brüder,


ihr habt die Antworten der Kandidaten gehört.


Seid ihr bereit, ihr Hineinwachsen 


in den christlichen Glauben zu begleiten?


Wenn ja, so antwortet: Wir sind bereit.

G: 
Wir sind bereit.

Bezeichnung der Stirn mit dem Kreuz:

P: 
Die Kandidaten bekommen nun ein Kreuz auf die Stirn.


Jesus Christus, der für uns gestorben und auferstanden ist,


ruft euch, ihn immer tiefer zu erkennen.


Empfangt nun das Kreuz, das Zeichen seiner Liebe,


auf eure Stirn.


Christus selbst beschütze euch in seiner Nachfolge.


+


Ich bitte die Begleiter / die Begleiterinnen,


euch ebenso mit dem Kreuz zu bezeichnen.


+
Überreichung des Kreuzes:

P: 
Die Kandidaten bekommen auch ein Kreuz als Geschenk:

Nehmt dieses Kreuz mit auf eurem Weg.


Es lasse euch erkennen, 


wie groß die Liebe Gottes zu uns Menschen ist


und gebe euch Halt und Zuversicht in der Bedrängnis.

Überreichung der Heiligen Schrift:

P: 
Nun bekommt die Taufbewerberin

eine Heilige Schrift überreicht.


Liebe Schwestern und Brüder.


Für die Einführung in den christlichen Glauben


ist das Vertraut-Werden mit dem Wort Gottes von großer 
Bedeutung - ganz wie der heilige Hieronymus sagt:

„Wer die Schrift nicht kennt, kennt Christus nicht.“


Sie enthält die Geschichte Gottes mit uns Menschen,


und sie erzählt von Jesus Christus, seinem Sohn,


der uns erlöst hat.

(- Zu jedem und jeder: -)


N, empfange die Heilige Schrift.

Gebet für die Bewerber/innen:

I.


Gütiger Gott,


das wahre Licht, das jeden Menschen erleuchtet,


ist in die Welt gekommen:


dein Sohn, Jesus Christus.


Diesem Licht folgen N. und N.

Bewahre sie davor, es zu verlieren,


vertreibe alles, was sie von dir trennt,


und befiehl dem Bösen zu weichen,


denn dein Reich ist nahe,


in Christus, unserem Herrn.

oder:

II.


Gott, unser guter Vater.


Du hast N. und N. zu uns geführt.


Auf vielfältige Weise 

hast du in ihrem Leben gewirkt.


In der Kraft deines Geistes haben sie 


vor uns Zeugnis davon abgelegt. 


Dafür danken wir dir und bitten dich:


Führe sie auf dem Weg, der vor ihnen liegt.


Steh ihnen bei in Schwierigkeiten;


hilf ihnen, 

sich deinem Ruf immer mehr zu öffnen;


laß sie Jesus immer tiefer erkennen,


deinen Sohn, unseren Herrn und Gott,


der in der Einheit des Heiligen Geistes


mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.


Amen.

Bestätigung und Danklied:

Ihr seid nun aufgenommen

in den sogenannten „Katechumenat“ der Kirche, 

und wir wollen Gott danken 

mit einem Lied: „Ein Danklied sei dem Herrn“

Lied: 

(zur Session)

„Ein Danklied sei dem Herrn“

 (T 2011 - GL 917 - GLÖ 866 / 1.-3. Strophe)

Glaubensbekenntnis und Fürbitten
FÜRBITTEN FÜR DEN 22. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. 

Laß alle Urlauber aus den Ferien wieder gesund heimkehrt sein

und schenke uns Freude und Kraft für das kommende Schuljahr.

2. Segne den Katechumenat des Taufbewerbers N. / 
der Taufbewerberin N.  / der Taufbewerber N. und N. 
und begleite ihn / sie auf dem Weg, 
den du ihn / sie berufen hast.

3. Stärke den Papst, die Bischöfe und alle Seelsorger,

daß sie ihr Leben nach dem Willen Gottes gestalten

und im Dienst an der Kirche Gutes erwirken.

4. Stehe denen bei, 

die ein schweres Kreuz zu tragen haben.

5. Sende deinen Geist in die Länder der Kriege, 

daß der Haß ein Ende nimmt.

6. Schenke unseren Verstorbenen, wie du verheißen hast, 

den himmlischen Lohn.
Gabengebet:

„Herr, unser Gott, wir haben uns

um den Altar deines Sohnes versammelt.

Nimm unsere Gaben an.

Erfülle uns nicht nur am Anfang 

des (- neuen- ) Schul- und Arbeitsjahres mit Freude,

sondern gib, daß wir alle Tage

in deiner Liebe geborgen sind.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 478 (Hochgebet II)
II. Hochgebet (überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch. 


A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 


A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 

A 
Das ist würdig und recht.

In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, immer und überall zu danken

durch deinen Sohn Jesus Christus.

(3)  Er ist dein Wort,

durch ihn hast du alles erschaffen.

Ihn hast du gesandt als unseren Erlöser und Heiland.

(13)  Er ist Mensch geworden durch den Heiligen Geist,

geboren von der Jungfrau Maria.

Um deinen Ratschluß zu erfüllen


und dir ein heiliges Volk zu erwerben,

hat er sterbend die Arme ausgebreitet am Holz des Kreuzes.

Er hat die Macht des Todes gebrochen 

und die Auferstehung kundgetan.


Darum preisen wir dich mit allen Engeln und Heiligen

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...

ev. nach der Kommunion:


I.

„Wir haben unsere eigenen Pläne,

entwickeln unsere eigenen Vorstellungen

von dem, was werden soll.

Wir fragen selten nach Gottes Plänen

und Gottes Vorstellungen.

So kommt es,

daß Jesus dem Petrus sagen muß:
’Du hast nicht das im Sinn, was Gott will,

sondern was die Menschen wollen’
.

Wir sind so besessen von unseren Ideen,

daß wir sie Gott geradezu aufzwingen möchten.

Das zieht sich bis in unser Gebet hinein.

Wir versuchen ständig,

Gott für unsere Ziele zu gewinnen;
unsere Aufgabe wäre,

uns für die Ziele Gottes gewinnen zu lassen.“

oder:

II. (Kurzfassung)
„Wir haben unsere eigenen Pläne,

entwickeln unsere eigenen Vorstellungen

von dem, was werden soll.

Wir fragen selten nach Gottes Plänen

und Gottes Vorstellungen.

Wir sind besessen von unseren Ideen,

daß wir sie Gott geradezu aufzwingen möchten.

Das zieht sich bis in unser Gebet hinein.

Wir versuchen (- sehr oft -),

Gott für unsere Ziele zu gewinnen.

Unsere Aufgabe wäre,

uns für die Ziele Gottes gewinnen zu lassen.“

Schlußgebet:

„Herr, unser Gott,

du bist bei deinem Volk eingekehrt

und hast in uns Wohnung genommen.

Bleibe uns nahe und wache über uns,

damit wir die Heilsgabe bewahren,

die uns durch dein Erbarmen zuteil geworden ist,

und auf die N. (- und N. -) sich vorbereitet / vorbereiten.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Segensgebet zu Beginn des neuen Schul- 

und Arbeitsjahres I:

Was Gott, der Herr, einst zu Jakob gesagt hat 

(- im Buch Genesis, Kapitel 28 -) ist bleibend 

„Wort des lebendigen Gottes“
 auch an uns heute:

„Ich bin mit dir, ich behüte dich, wohin du auch gehst, ... 

ich verlasse dich nicht“
.

Auf dieses Wort wollen wir bauen 

und Gott um seinen (- besonderen -) Segen bitten 

(- für das neue Schul- und Arbeitsjahr -):

(- Lasset uns beten: -)

Herr, unser Gott, (- Vater unseres Herrn Jesus Christus, -)
wir stehen am Beginn eines neuen Schul- und Arbeitsjahres 

und sind voll von großen Erwartungen. Wir wissen aber auch, 

daß wir auf deinen Beistand angewiesen sind.

Laß uns den rechten Weg finden. Bewahre uns vor dem Bösen. Stärke uns durch deine Kraft. Erhalte uns in deiner Liebe 

und in der Gemeinschaft deiner Kirche.

Es segne, schütze und führe Euch - für dieses Jahr 

und alle Tage Eures Lebens - der allmächtige Gott, 

der Vater und der Sohn + und der Heilige Geist.

Amen.

Segensgebet zu Beginn des neuen Schul- 

und Arbeitsjahres II:

Was Gott, der Herr, einst zu Jakob gesagt hat, 

ist bleibend „Wort des lebendigen Gottes“
 

auch an uns heute:

„Ich bin mit dir, ich behüte dich, wohin du auch gehst, ... 

ich verlasse dich nicht“
.

Wir bauen auf dieses Wort

und bitten Gott um seinen Segen:

(- Lasset uns beten: -)

Herr, unser Gott,

wir stehen am Beginn eines neuen Schul- und Arbeitsjahres 

und sind voll von großen Erwartungen. Wir wissen aber auch, 

daß wir auf deinen Beistand angewiesen sind.

Laß uns den rechten Weg finden. 

Begleite und stärke uns (- durch deine Kraft -). 

Erhalte uns in deiner Liebe 

und in der Gemeinschaft deiner Kirche.

Es segne und beschütze Euch - für dieses Jahr 

und alle Tage Eures Lebens - der allmächtige Gott, 

der Vater und der Sohn + und der Heilige Geist.

Amen.

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 478ff (Hochgebet II); Liedvorschlag: GL 578 (Nr. 616) „‘Mir nach’, spricht Christus“; (zur Danksagung) GL 530f (Nr. 554) „Wie schön leuchtet der Morgenstern“ oder GL 583 (Nr. 622) „Hilf, Herr meines Lebens“


� Offb 22, 13


� vgl. Lk 24, 13-35


� vgl. Apg 17, 28


� MB 81 (= MB 293)


� vgl. Jer 20, 7-9


� vgl. Röm 12, 1-2


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 16, 21-27


� vgl. Mt 16, 21


� vgl. Röm 8, 32


� Joh 15, 13


� vgl. Joh 15, 12


� vgl. Mt 16, 21


� vgl. Röm 8, 32


� Joh 15, 13


� vgl. Joh 15, 12


� vgl. Mt 16, 21


� vgl. Röm 8, 32


� Joh 15, 13


� vgl. Joh 15, 12


� vgl. MB 1061


� Mt 16, 23


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 49


� vgl. Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 49


� vgl. MB [12]


� MB 334


� Gen 28, 15


� vgl. Benediktionale 244


� MB 334


� Gen 28, 15


� vgl. Benediktionale 244





